
Buchbesprechungen
97 Klemens Rıichter Heinrich Plock Manfred Probst, DIE KIRCHLICHE BRAU-

UN:'  ® Werkbuch für die pastorallıturgische Praxıs, LEA Seıten;, kart., 19,80, Freı-
burg-Basel-Wien 1979

Von den dreı Autoren 1St der Laıe, der 7zweıte Bıstumspriester (Osnabrück),
der dritte Ordensgeistlicher Alle drei sınd als Doktoren Schüler des bekannten
Liturgiewissenschaftlers Emil Joseph Lengeling ın Münster/Westtalen. Rıchter,
Ehemann und Vater, ISt Akad Oberrat der Universıität Münster, Plock leitet
das Priıesterseminar ın Osnabrück (Kegens un! Pater Mantred Probst 1St Professor für
Liıturgiewissenschaft der Phil.-Theol Ordenshochschule der Pallotiner ın Vallendar
(bei Koblenz), nachdem sıch bei Prot Balthasar Fischer ın TIrier habilitiert hat Dıie
dreı1 Vertasser sınd durch zahlreiche gemeinsame Arbeiten hervorgetreten, die fast alle
unmıiıttelbar der pastoralen Praxıs dienen (wır erinnern die Tiıtel Hausgottes-
dienste mıiıt Kranken; Zeichen der Hoffnung in Tod und Trauer; Heilssorge für die
Kranken; Katechumenat heute). Ihnen sınd 1n Jüngster eıt viele brauchbare Hılten
un Anregungen verdanken, die ZU) Teıl Miıtarbeıt weıterer Fachleute eNTt-
standen sınd (vgl die genannten Bücher).

Mıt m Recht bezeichnen Plock, Probst un Rıchter ıhr vorliegendes Buch A

‚„kirchlichen Trauung“ als ‚, Werkbuch“‘ für die Praxıs. Zumal der Pfarrseelsorger tin-
det darın Anregung für einen Teilbereich selnes Tätigkeitsfeldes, der heute zeıgendie Jüngsten Erhebungen un: Umfrage-Ergebnisse besonderer pastoraler Bemühun-
sCH bedarf. Dafiß die Bedeutung des Ehesakramentes un die lıturgische Feıier der
Trauung (auch Katholiken) ımmer mehr ın Frage gestellt wiırd, kann als hinrei-
chend ekannt vOrausgesetzt werden. Um dringlicher 1St die pastorale Arbeıit miıt

Routine zuwenden mu{ß
den ‚,‚Ehe-Kandjdaten“‘ geworden, der INa  =) sıch heute sehr behutsam und Jenseılts aller

Der Pfarrseelsorger wırd dieses Buch auf jeden Fall mıiıt Gewıinn durcharbeiten. Da-
bei spıelt überhaupt keine Rolle, nıcht ımmer und ın allen Einzelheiten mıt
den Autoren ein1g gehen wırd. Was hıer Z ‚,‚Feıer der ITrauung 1m Leben der (36e=-
meınde‘‘, AA ‚, Vorbereitung der Trauung“, ZUT ‚,lıturgischen Feıer der ITrauung“‘selbst, Z ‚„‚relıg1ösen Brauchtum in Famiıilie und Gemeinde“‘ SOWI1Ee den ‚,Jahres-

der Irauung“ (Sılberhochzeit, Goldene Hochzeit) dargelegt wırd, verdient
gründlıch edacht un! erortert werden. Das iın grofßer Vielfalt angebotene ‚,‚Mate-
rıal‘ das leicht ın dıe konkrete Praxıs umgesetzt werden kann, wırd vielen Ptarrern
und ihren Mitarbeitern 1enlich se1ın.

Was 1ın diesem empfehlenswerten Werkbuch 1m einzelnen VO  e welchem der drei
Autoren STAMML, 1St nıcht erkennbar. Dıie drei verantworten alles gemeınsam, VO  . der
ersten bıs FE etzten Seıte. Ihr Mut Ar ompromıi({5 1St ebenso entwickelt W1€ iıhr
Problembewußtseın, das heiklen Fragen durchaus nıcht ausweıcht.

Theodor Maas-Ewerd

arl Schlemmer (Heg.), GOTTESDIENSTHELFER Rolle, Aufgabe un Antorde-
rung, 102 Seıten, kart.; 9805 Seelsorge-Verlag Echter, Würzburg 1979

Folgende Grundregel wırd hıer gedeutet un! für die Praxıs konkretisiert: „„Beı den
liturgischen Feiern oll jeder; se1 Liıturge oder Gläubiger, ın der Ausübung seıner
Aufgabe NUur das’und das u W3as ıhm aus der Natur der Sache und gemals den li-
turgischen Regeln zukommt“‘ (Liıturgiekonstitution, Art 28) Miıt mehreren Miıtarbei-
tern behandelt der Fuldaer Dozent für Liturgiewissenschaft die einzelnen ‚,‚Rollen‘‘,
wobe!]l ıne Frage Jeibt, ob INa  w S1e allesamt dem Tıtel ‚,‚Gottesdiensthelfer‘“‘
zusammentassen oll oder nıcht. Niıchtsdestoweniger verdient dıieses kleine Buch Be-



achtung. ESs verweıst auf eın wichtiges Anlıegen, denn die gefiannte Grundregel 1St 1in 93der Praxıs noch Jlängst nıcht überall ANSCMESSCH verwirklicht. hre Realisierung 1St vie-
lerorts muhsam. S1e stöfßt autf mancherlei Schwierigkeiten, solange nıcht der eigentli-
che ınn der SOgeENANNTLEN ‚,‚Rollenverteilung“ bewulit geworden 1Sst. In dieser Hiınsıcht
kann dieses Buch 1in vielen Fällen ıne Hilfestellung eisten. Theodor Maas-Ewerd

HAug0 Aufderbeck, WORTGOTTESDIENSTE OMMUNIONFEIERN
ONNTAG, 374 Seıten, gebunden, 9y  S 250,—, Verlag tyrıa, Graz-VWıen-Köln
1979 4159)

In der Lengeling-Festschrift ‚,‚Gemeıinde 1mM Herrenmahl“‘ 1976) hat Bischof Hugo
Aufderbeck VO' Erfurt, der dieses Werk 1n Leipzıg W1€ iın Graz vorlegt, die rage
nach dem ‚,‚Sonntagsgottesdienst ohne Priester‘‘ (a auf dem Hıntergrund
seıner pastoralen Erfahrungen anschaulich geschildert, begründet un: ın mehrtacher
Hınsıcht überzeugend erortert. Dıie pastorale Arbeit, die dahıintersteckt, verdient Re-
spekt un: Dankbarkeit! ‚‚Den Gläubigen ın der Zerstreuung geht WwW1e€e Steinen die
bei Wınd und Wetter draußen lıegen bleiben; S1e verwiıttern‘‘, sa Aufderbeck ın se1-
NC Vorwort diesem uch (3); das den Leıtern der ‚,Stationsgottesdienste“‘ ın der
DDR 1n dıe and gegeben wırd. Dıe Texte wurden VO:  e} einem Kreıs erarbeıtet
Autfderbeck: Joh Cramer; Kindermann: Joachim Meısner). Das Buch erscheint
hier ın einer Lizenzausgabe des Leipzıger St Benno-Verlags. Der ‚,‚Grazer Ausgabe‘“‘,
die WIr mıt diesen Zeılen vorstellen, hat der Salzburger Erzbischof un:! Priımas Ger-
manıae, Dr Karl Berg, 1n seiner Eigenschaft als Vorsitzender der LK  ®: eın Geleitwort

vorausgeschickt, 1ın dem die praktische Bedeutung dieses Werkes würdıigt: ‚,Die
Frage priesterloser Gottesdienste 1St für unls alle bedeutsam, denn ımmer Öötter kann ın
Zukunfrt der Fall eintreten, da{fß für die sonntägliche Mefifiteijer kein Priester ZUTr Vertü-
gung steht. In solchen Notsıtuationen oll jedoch die gottesdienstliche Zusammen-
kunft der Gläubigen Tag des Herrn nıcht unterbleiben“‘ Erzbischof Dr
Berg bringt ZU Ausdruck, 95 dieses Buch ıne wertvolle Hılte für gottesdienstli-che Versammlungen seın wırd auch WEECNN die Feıer des sonntäglichen heiligen
Meßopfters nıcht möglıch 1St  ‚CC

Der darın angesprochenen Problematik geht der Grazer Lıturgiewissenschattler Ph
Harnoncourt iın einer instruktiven Eıinleitung nach, nıcht zuletzt dem Aspektder Verwendbarkeit dieses Buches ‚,‚außerhalb der DD (VII—-XVI). Die ‚,Jenseıltsder Mauer‘‘ erarbeıteten Modelle dieses lıturgischen ‚, Werkbuches“ Manuale für
die in der DD  = der Bezeichnung ‚‚Dıakonatshelfer“ bekannten Leıter priester-loser Sonntagsgottesdienste) tolgen der Ordnung des lıiturgischen Jahres, schließen
sıch CN der Grundstruktur des Wortgottesdienstes der Me‘feier an, greiten auf die
dreijährige Perikopenordnung zurück, realısıeren konsequent das Prinzıp der ‚‚Rol-
lenverteilung“ un: betonen das christliche Brauchtum 1MmM Laute des Jahres, das VCI-
standlıcherweise uch auf den ‚„‚Aufßenstationen“‘ und ın den Familien gefestigt werden
soll, damit der Glaube nıcht durch einseıtige Verbalisierung oder intellektualistische
Engführung verarmt

Jeweıls der dritte Teil der vorgelegten Modelle 1St als ‚,‚Kommunionteil“ ausgearbeı-
tet. Bekanntlich sınd die selt über Jahren iın der DDR üblichen Gottesdienste aut
den ‚‚Aufßenstationen‘“‘ seıt dem Jahre 1965 durch iıne ‚,‚ Kommunionteıer‘‘ erweıtert
worden. Dadurch 1St ‚,eın bestimmter Iyp VO  } regelmäßiger Sonntagsliturgie hne
Priester“‘ (Harnoncourt, VILI) entstanden, der inzwischen überall 1mM deut-
schen Sprachgebiet ebhaft erortert worden 1St, wobe!l ZuU Teıl erhebliche Bedenken
vorgetragen worden sınd. Wır brauchen dieser Stelle 1Ur auf die sehr gründlicheÄArbeit Von Arno Schilson AUS$S Tübingen verweısen, die ın dieser Zeitschrift


